
Leuchten tun sie alle, aber
keine gleicht der ande -
ren. Aus gutem Grund:

Schlussleuchten geben einem
Auto ein unverwechselbares
Design und dienen damit 
der Markendifferenzierung.
„Die Herausforderung bei
der Ent wicklung von Leuch -
ten ist die Verknüpfung
internationaler Sicherheits-
standards mit De signaspek -
ten“, sagt Markus Schäfer. 

Er ist angehender techni-
scher Produktdesigner beim
Entwicklungsdienstleister
Bertrandt in Ehningen bei
Stuttgart.

Diesen Aus bil dungsberuf
gibt es seit 2005. Knapp 3000
junge Men schen haben seit -
dem jährlich einen Ausbil-
dungsvertrag unterschrieben.
Allein Bertrandt bildet der -
zeit 86 technische Produkt-
designer aus. 

Zwei Tage pro Woche 
geht Schäfer zur Berufs-
 schule. Dort wird er unter 
an derem in Mathematik,
Phy sik, Produktionstechnik
und Computer Ai ded Design
(CAD) unterrichtet.

Die erste Hälfte ihrer
Lehre verbringen Azubis bei
Bertrandt im Ausbildungs-
zentrum, die zweite in unter -
schiedlichen Abteilungen.
Schäfer ist in seinem zurzeit
dritten Lehrjahr im Design-
Modell bau. Dort wird er auch
nach dem Ab schluss bleiben,
denn die Fir ma hat ihn schon
jetzt übernommen. Als tech -
nischer Angestellter wird er
dann Ingenieure unterstützen
oder eigene Projekte über -
nehmen. „Im Modellbau
arbeiten wir mit 3D-CAD-
Systemen, ich könnte aber

genauso gut Produktions-
prozesse betreuen, denn auch
da für werden wir ausgebil -
det“, sagt Schäfer. 

Im vergangenen Jahr wur -
de die Ausbildung mit der
zum technischen Zeichner
zusammengelegt und von
drei auf dreieinhalb Jahre
ver längert. Seitdem gibt es
die Wahl zwischen den
Fachrichtungen „Pro dukt -
gestaltung und -konstruk-
tion“ sowie „Maschi nen- und
Anlagenkonstruktion“. Vor -
aus setzung ist ein Real schul  -
 abschluss, lieber ge se hen
wird das Abitur. Bewer ber
brauchen ein gutes räumli-
ches Vorstellungsvermögen
sowie Verständnis für Ma-
the matik und Geome trie.

Eine Alternative zur be -
trieb lichen Ausbildung ist
eine zweijährige Umschulung
inklusive Praktikum. Sie wird
bei spiels weise von der Media
Akademie Stuttgart ange bo -
ten. Voraussetzung ist eine
abgeschlossene Berufs ausbil-
dung oder ein Mindest alter
von 21 Jahren in Verbindung
mit einem Realschulab-
schluss. PETER ILG
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„Technischer Produktdesigner“ ist ein Ausbildungs-
beruf, der auf stetig steigendes Interesse stößt.

Markus Schäfer
arbeitet unter
anderem am
Design von Auto-
Rücklichtern.

STECKBRIEF TECHNISCHER PRODUKTDESIGNER

AUSBILDUNG: dreieinhalb Jahre Lehre
STATUS: meist angestellt
ARBEITSMARKT: steigende Nachfrage
VERDIENST: während der Ausbildung ca. 800 Euro im
Monat, danach ca. 35 000 Euro jährlich
WEITERE INFORMATIONEN: www.bibb.de

BERUF:

PRODUKTDESIGNER

JOBMESSEN

VIRTUELLE IT-JOBMESSE

Am 23. und 24. Februar findet 
im Web eine Messe für Berufs -
ein steiger sowie Fach- und
Führungskräfte aus den Be -
reichen IT, Telekommunikation,
Elektronik und Software statt.
Interessierte können online 
direkt mit den Personalverant-
wortlichen chatten. 

www.itjobmesse.de

JOBCON ENGINEERING

Die JOBcon Engi nee ring am 
28. Februar in Frank furt am Main
richtet sich an Studierende, Ab -
sol venten und junge Berufstä-
tige  aus der In genieursbranche.
Der Eintritt ist frei. Bewerbungs-
unterlagen können bereits vorab
eingereicht werden.
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